
T A G E S Z E I T U N G F Ü R V E G E S A C K · B L U M E N T H A L
B U R G L E S U M · R I T T E R H U D E · S C H W A N E W E D E · L E M W E R D E R · B E R N E

S O N N A B E N D , 2 1 . A U G U S T 2 0 2 1 | NR . 194 | R E G I O N A L A U S G A B E

Inzidenz in Osterholz sinkt

Landkreise Osterholz/Wesermarsch. Im
Landkreis Osterholz geht der Sieben-Ta-
ge-Inzidenzwert laut Robert-Koch-Institut
um 1,8 Punkte auf 14,9 zurück. Neuinfektio-
nen mit dem Corona-Virus sind im Vergleich
zum Vortag nicht erfasst worden. 25 Perso-
nen im Landkreis gelten als aktuell infiziert.
Das ist eine Person weniger als zuvor. Ein
Mensch befindet sich in stationärer Behand-
lung. In Schwanewede sind nach wie vor drei
Personen akut infiziert; in Ritterhude sind
es unverändert sieben.

Der Landkreis Wesermarsch meldet im
Vergleich zum Vortag sechs Neuinfektionen,
fünf davon in Brake. Der Inzidenzwert steigt

auf 19,2. Eine Neuinfektion ist in Lemwerder
registriert worden (nun 4), in Berne keine.
Da sich das Infektionsgeschehen auf Brake
und Nordenham konzentriert und im engen
Familienumfeld stattfindet, sieht der Land-
kreis vorerst davon ab, Einschränkungen im
privaten Bereich zu erlassen.

Vorerst keine
Einschränkungen

BJ

Blumenthal. Seit Jahren steht fest, dass die
Polizei in Blumenthal umziehen muss – nur
wohin, ist unklar. Jetzt gibt es zumindest so
etwas wie eine Vorentscheidung. Die Idee,
das Revier am Heidbleek ins Alte Rathaus an
der Landrat-Christians-Straße zu verlegen,
findet die Innenbehörde nicht mehr so gut.
Stattdessen wird inzwischen eine Ersatzlö-
sung am Mietmarkt gesucht. Ein erstes Tref-
fen mit einem Projektentwickler gab es
schon.

Weil das Alte Rathaus vielleicht doch zu
alt und ein Umbau zu einem modernen Poli-
zeistandort zu teuer ist, hat das Innenressort
das städtische Gebäude- und Grundstücks-
management eingeschaltet. Immobilien Bre-
men gab Annoncen auf: Öffentlicher Nutzer
sucht Räume zum Mieten. Im Juni war das.
Wie viele Hauseigentümer sich gemeldet ha-
ben, kann Peter Schulz auf Anhieb nicht

mehr so genau sagen. Der Sprecher des Im-
mobilien-Dienstleisters weiß jedoch ganz si-
cher, dass die Resonanz auf die Anzeige über-
schaubar war.

Dass Bremen beides macht – eigene Im-
mobilien prüfen und parallel Angebote auf
dem Mietmarkt einholen – kommt laut
Schulz immer wieder vor. Schließlich, meint
er, steht bei jeder Entscheidung im Vorder-
grund, welche Option die günstigere ist. Der
Sprecher von Immobilien Bremen kennt die
Debatte über die Vor- und Nachteile eines
Reviers im Rathaus. Für das Gebäude hat im-
mer gesprochen, dass es der Stadt gehört,
leer steht und zentral gelegen ist. Und da-
gegen, dass eben ein Umbau komplizierter
sein und mehr kosten könnte als ein Neubau.

Für die Polizei zeichnet sich eine Nut-
zungslösung für das ortsbildprägende Ge-
bäude gegenüber dem Marktplatz nicht ab.
Das teilt jetzt Sandy Bradtke vom Pressere-
ferat der Innenbehörde auf Anfrage mit. Ihr
zufolge kann sich das Ressort dagegen durch-
aus vorstellen, dass die Beamten vom Heid-
bleek zum Blumenthaler Bahnhof wechseln.
Der Standort, meint Bradtke, wäre für ein
künftiges Polizeirevier im Stadtteil gut ge-
eignet – immer vorausgesetzt, dass auch der
Grundriss des Gebäudes, die Zufahrt zum
Gelände und die Zahl der Parkplätze passt.

Momentan gibt es zwei Projektentwickler,
die beim Bahnhof bauen wollen beziehungs-
weise seit Monaten bauen: Immobilienhänd-
ler Sinan Genc aus dem Bremer Westen ist
der eine, Bauunternehmer Jan-Gerd Kröger
aus Rönnebeck der andere. Genc, der ein
Wohn- und Geschäftshaus an der Land-
rat-Christians-Straße plant, hat vor Länge-
rem angekündigt, dass er mit Polizei und Im-
mobilien Bremen verhandeln will – was Krö-
ger schon getan hat. Nach Angaben von Be-
hördensprecherin Bradtke stellt sein Miet-
angebot nach derzeitiger Einschätzung eine
Lösung für die Beamten dar.

Ursprünglich hatte Kröger anders geplant:
ohne Polizei. In seinem Konzept für einen
zweigeschossigen Geschäftskomplex direkt
an den Gleisen der Regio-S-Bahn kamen bis-

her oben Büros und eine Arztpraxis vor und
unten eine Filiale der Sparkasse. Unterm
Strich hatte der Bauunternehmer nach eige-
ner Rechnung mehr als die Hälfte der Nutz-
fläche zwischenzeitlich schon verpachtet.
Dann sagte der Mediziner ab, mit dem er ver-
handelt hatte. Statt drei waren auf einmal
vier Gewerbeflächen zwischen 225 und 250
Quadratmeter noch frei.

Kröger plant nicht nur einen Neubau, son-
dern auch die Sanierung eines Altbaus: das
historische Bahnhofsgebäude soll zum Café
mit Bäckerei werden. Auch die Flächen
drumherum wird er umgestalten. So hat es
die Stadt in einem Vertrag festgelegt. Vorge-
sehen sind eine Terrasse für Cafébesucher,
ein Fußweg in Richtung Kämmerei-Quartier
und Stellplätze für Räder sowie Autos. Bis
Ende des Jahres muss Kröger mit dem
4,5-Millionen-Euro-Projekt fertig sein. Der
Termin ist mit der Sparkasse und der Bäcke-
rei vereinbart worden.

Wann feststeht, ob auch die Polizei zu Krö-
gers Mietern wird, ist unklar. Die Innenbe-
hörde geht von einer zeitnahen Lösung für
die Blumenthaler Beamten aus, ohne zu sa-
gen, was sie mit zeitnah meint. Auch Schulz
von Immobilien Bremen bleibt vage, wenn
auch nicht so vage wie das Ressort. Er rech-
net mit einer Entscheidung noch in diesem
Jahr.

Schwierige Standortsuche
Warum die Behörde per Annonce nach Revierräumen sucht – und mit wem sie inzwischen verhandelt

von Christian Weth

Das Alte Rathaus in Blumenthal: Die Behörde prüft jetzt andere Gebäude als Standort für die Polizei. FOTO: CARMEN JASPERSEN

Das Konzept für den Bahnhof: Das Innenressort hat erste Gespräche mit dem Investor über ein
Polizeirevier im geplanten Neubau geführt. FOTO: FR

Bauunternehmer Jan-
Gerd Kröger: Sein
Mietangebot stellt
nach Ansicht des Res-
sorts eine Lösung dar.
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Ein Drahtseilakt

W er auf ein Festival geht, möchte
in erster Linie Spaß haben. Das
ist auch beim Hellseatic in Blu-

menthal nicht anders. 2000 zumeist junge
Besucher erwarten die Veranstalter wohl.
Das ist für die beteiligten Metal-Formatio-
nen interessant. Zumal nach einer langen
Zeit ohne Auftritte in dieser Größenord-
nung.

Reizvoll ist diese Kulisse augenschein-
lich auch für die Theaterwerkstatt der
Hochschule Bremen. Allerdings wollen die
Theaterleute das Partyvolk nicht bespa-
ßen, sondern vielmehr irritieren. Das ist
das ausgewiesene Ziel. Mit einer theatralen
Intervention wollen sie an die auf dem
Gelände der Bremer Wollkämmerei began-
genen Nazi-Verbrechen erinnern. Deporta-
tion und Zwangsarbeit sollen in nonverba-
len Performances thematisiert werden.
Mehr Kontrastprogramm zur Festivalatmo-
sphäre geht nicht.

Das ist mutig. Zwar gehört es zum Thea-
ter, dass es aneckt. Doch dieses Vorhaben

hat das Potenzial für einen Eklat: Beispiels-
weise wenn der geplante Deportationszug
der Theaterleute auf feierwütige Konzert-
gänger trifft. Andererseits wird der Me-
tal-Szene ein feines Gespür für Situationen
nachgesagt. Insofern besteht die Chance,
dem Festival so eine ganz besondere Note
zu geben. Ein Drahtseilakt bleibt es trotz-
dem.

Es ist mutig von den Veranstaltern, eine
solche Aktion zuzulassen und zu fördern.
Allen Akteuren gebührt Respekt, den
dunklen Seiten der Kämmerei-Historie auf
diese Art Rechnung tragen zu wollen. Hut
ab. bjoern.josten@weser-kurier.de

Björn Josten
über eine künstlerische
Intervention beim
Metal-Festival
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Mama mia! Karotte trifft auf Chia! Wunderbar!
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